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Den größten Teil des Waldgebietes "Rehgarten" nimmt eine  Moorniederung ein, die durch ein noch wirksames Grabensystem entwässert 
wird. Die Torfe sind bereits stark vererdet und zeigen teilweise erhebliche Vermullungstendenzen. Die Wurzelhälse der Erlen liegen teilweise 
bis zu 1 m Höhe frei. Überstauungen treten nicht mehr auf.

Die ganze Niederung ist mit einem Erlen-Bruchwaldkomplex bewachsen, der an der Grenze einer Schutzwürdigkeit liegt. Den größten 
Flächenanteil besitzt ein Bruchwald, der bereits als Brennessel-Erlen-Bruchwald eingestuft wurde, aber immer noch Tendenzen zum 
Rasenschmielen- bzw. Sumpfseggen-Erlenbbruchwald aufweist. Kleinere Teilflächen können auch noch als solche Rasenschmielen- und 
Seggen-Bruchwälder (vor allem im Westteil) eingestuft werden. 

Die Baumschicht, die einen Kronenschluß von 60 bis 75 % erreicht, setzt sich insgesamt zu etwa gleichen Teilen aus Grau- und Schwarz-
Erlen  zusammen, wobei teilflächenweise erhebliche Unterschiede bestehen können und entweder die Grau- oder die Schwarzerle (vor allem 
im Ostteil und nördlich des Grabens) dominieren. Die nur angedeutete Strauchschicht (Deckung bis 0,5 %) wird von Grau-Erlen und Holunder 
gebildet. Die Krautschicht macht einen weitgehend geschlossenen Eindruck mit Deckungswerten von 75 bis 90 %. In ihr kann Urtica dioica 
Anteile bis über 75 % erreichen. Kleinflächig dominiert aber immer noch Carex acutiformis. 
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Alnus glutinosa Deschampsia cespitosa Urtica dioica

Alnus incana Brachypodium sylvaticum Calamagrostis canescens Carex acutiformis
Chrysosplenium alternifolium Circaea lutetiana Cirsium oleraceum Festuca gigantea
Filipendula ulmaria Galium aparine Geranium robertianum Geum urbanum
Glecoma hederacea Humulus lupulus Iris pseudacorus Lysimachia nummularia
Myosoton aquaticum Phalaris arundinacea Ranunculus ficaria Rubus idaeus
Silene dioica Stellaria holostea Stellaria nemorum


